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Es ist verboten . . .
Was wir auf Fahrten beachte» müssen

„ SBettn junge Menschen in die freie Natur hinauswandern , sind
N nicht »ledig aller Pflicht "

, sondern müssen eine ganze Reibe
®°n gesetzlichen Bestimmungen respektieren, deren Nichtbeachtung
"»angenehme Folgen baben kann.

Der längere Zeit wandert , muh stets einen Ausweis bei sich
" egen , weil er sonst Gefahr läuft , von der Landgendarmcrie als
-Landstreicher " festgenommen zu werden . Als Landstreicher be¬
schnei man Personen , die arbeitslos sind und ohne ernstliche Ab-

K' ^4 , Arbeit , zu suchen , von Ort zu Ort ziehen.
^ Das Betreten des Waldes ist im allgemeinen frei . Dem
Mldeigentümer steht jedoch das Recht zu, durch Warnungstafeln
Ns Gehen, Fahren und Reiten auf privaten Wegen zu verbieten ;
Zuwiderhandlung gegen ein solches Verbot ist strafbar . Auf den
?Urch « jnen Wald führenden öffentlichen Wegen kann jeder gehen,
!u»ren öder reiten . Soll ein Wald überhauvt nicht betreten werden,
!<! muh nach preußischem Recht der Eigentümer den Wald einfrie -
°>Srn. In Sachsen und Württemberg genügen hierzu ein öffentlich
Nrkündetes Verbot oder Warnungstafeln .
. Junge Anpflanzungen , Forstkulturen ( künstliche Aussaaten un-

sechs Jahren ) sowie Schonungen dürfen selbstverständlich nicht
^ treten werden. Wer das dennoch tut , kann in recht erhebliche
Geldstrafe genommen werden.
^Denn für das Sammeln von Waldfrüchten für die
Baatsforsten oder auf Grund örtlicher Polizeiverordnungen ein
Erlaubnisschein vorgeschrieben ist . so macht sich strafbar , „wer keinen
" sitimationsschein gelöst oder bei Ausübung der Waldnutzung sol¬
len nicht bei sich führt "

. Dem Waldeigentümer steht das Recht zu,
Ns Sammeln von Beeren , Pilzen und Kräutern zu verbieten . Wer
Ntgegen einem solchen Verbot Waldfrüchte an sich nimmt , muh sie

LU» Sammeln von Waldsrüchten ist m Hellen straflos , es ist in
Württemberg. Baden und Sachsen dann strafbar , wenn es gegen
Nr dem Täter bekanntgewelene Verbot des Waldeigentümers ge-
i^ T -LU1U UUUHIUBCU ^ ICHC iuciytuiu11ietr - yt -

^ >eht. — Nicht jede Pflanze und Blume darf einfach ausgeruvft
?» den. Gewisse seltene Pflanzen genießen gesetzlichen Schutz , um
L« vor völliger Ausrottung zu bewahren . In Preuhen z. B . ist das
^»pflücken und Ausgraben der Knollen von Maiglöckchen , Schnee -
Dickchen , Leberblümchen und Priemeln unter Strafe verboten ,
e Die Bestimmungen über das Sammeln von Holz sind in
Nn ein^ lnen Ländern sehr verschieden . Entwendung von grünem
!.Nr dürrem Holz jeder Stärke , das noch nicht vom Stamm oder
A>den getrennt ist, und solchem , welches durch Zufall abgebrochen
' Nr umseworfen ist, gilt als Forstdieb stahl . Das trifft auch
Sf. für das Aussammeln von Raff - und Leseholz , das Abbrechen von
"urrem Ast- und Wivfelbolz zum Abkochen und das Abschneiden
Nn jungen Bäumchen als Zeltstäbe . Benötigt eine Jugendgruvve
,?f Fahrt eine gröbere Menge Brennholz , z. B . zur Errichtung
'>»es Sonnenwendfeuers , so muß vor dem Holzsuchcn die Erlaub -
N» beim Forstbeamten oder Waldbesitzer eingeholt werden , die auch
7°bl immer erteilt wird . Gröbere Forstdiebstähle , vor allem Ent¬
ladung von aufgearbeitetem Holz , sind nach 8 242 des Reichs-
"Nfsesetzbuches mit erheblicher Strafe bedroht .
. Besonders genau zu beachten auf unseren Fahrten sind die Ee-
Nesvorschriften über Abkochen und Rauchen im Walde ,
l ' ^ ind mit Recht sehr strenge, denn durch Unachtsamkeit können
l Walde sehr leicht folgenschwere Brände entstehen, die in weni -
Nu Stunden Riesenwerte vernichten. Nach dem Reichsstrafgesetz -
Ud wird jede Brandstiftung , auch die fahrlässige, mit Gefängnis
Mraft . Strafbar ist das Anzünden von Feuer an gefährlichen
Hellen in Wäldern und Heiden, wo eine Ausbreitung des Feuers
?lcht «intreten kann, oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden und
!N<rfangenden Sachen. Feueranmachcn im Wald öder in gefäbr-
' 'cher Räbe von diesem ist in Preuhen , Sachsen und Hessen nur
jW Genehmigung des Grundeigentümers erlaubt . Selbstverständ -

muh jedes Io genehmigte Feuer beim Verlassen ' des Platzes
Wlos ausgelöscht werden . Offenes Licht darf selbstverständlich im
lfalde nicht gebraucht werden. Bei Dunkelheit grundsätzlich nur
lsEktrische Taschenlampen bei Waldwanderungen oder im Zelt
" ' wenden!
^ « trafbar ist Rauchen im Walde zu gewissen Zeiten .

Wald - , Moor - oder Heidebränden kann die Polizeibehörde ,
Ortsvorsteher oder Grundeigentümer jedermann zur Hilfe-

E' siung heranziehen . Zu solcher Hilfeleistung ist jeder gesetzlich
?.' vflichtet, sofern er ihr „ohne erhebliche eigene Nachteile ge-
An konnte".

j. verboten ist selbstverständlich auch das Verüben groben
LNfugs . Für undisziplinierte Wanderer ist ausdrücklich unter
^ afe gestellt die Beschädigung von Wegweisern , das Beschmutzen
^ Wegen , das Offenstehenlassen von Toren , das Beschädigen

Abzäunungen , Warnungstafeln . Grenzzeichen , das Umbrechen
, Bäumen und Sträuchern . Gefällte Stämme oder in Stößen
»gerichtete Hölzer dürfen nicht von der Stelle entfernt oder der

S»*it beraubt werden .
i »,Vfir man nicht einfach alles schieben darf , „was da kreucht und

f ! , § *"> fo darf der Wanderer nicht überall angeln und
^ chen . In Prioatgewässern steht das Fischereirecht den Angren -

D in öffentlichem Gewässern meist dem Staate zu.
» 7 'nrn immer gröberen Raum im Jugendwandern hat sich das
tz, .«,^ f * ben erobert . In nahezu allen deutschen Ländern ist zumr * " ■ - - ■ - .

, »en von Zelten ein Eenebmigungsschein, der sogenannte
ifchein , erforderlich , der von der zuständigen Polizeibehörde

tz-v bei den Förstereien gegen Gebühr erhältlich ist und der ge-
tz. *dlith auf der Rückseite die Zeltvorschriften des betreffenden

enthält . Im allgemeinen stimmen die Zeltvorschristen in
Ländern überein . Wer über dieses Gebiet nähere Auskunft

bz??" will , bediene sich des „Kleinen Handbuches der Jugendver -
Jl .?* > berausgegeden vom Deutschen Archiv für Iugendwohlfahrt

^ nt übrigen wird eine disziplinierte Wanderschar ,
t«, n?n einem geschulten Fahrtenleiter geführt wir , selten oder

nicht mit den einschlägigen Gesetzesbestimmungen in Konflikt
Ein anständiges Benehmen , das sich von bewvk-ten G --

L^ uberschreitungen fernbält und vorbildlich un
unsere Sache wirkt , versteht sich ,

»otM 1

bewuhten Ee-
d w e r -

selbst . Bei
L e£®n wahrten wollen wir stets eingedenk sein des Wortes , dah

Mensch nicht zur Plage der Natur geschaffen ist . baba .

lugend und Gewerkschaft
beute der Junge oder das Mädel ins Erwerbsleben ein-

'»t » 0 ilebt er sofort vor der Frage , wo organisiere ich mich, um
«t^ ^ urvf um die Verbesserungen der Lohn- und Arbeitsbedingun -

tz, , Rückhalt und Schutz zu finden . In früheren Zeiten kam diese
$L *

.
e 'ür den Jugendlichen wohl kaum in Betracht , denn das

tzi„kchbsesetz vom Jahre 1908 verwehrte jedem Jugendlichen den
die Gewerkschaft . Die Zetten haben sich grundlegend

denn der Umsturz 1918 rih auch diese Schranken nieder ,
dieser Zeit ist es dem Jugendlichen freigegeben , vom Tage

«^ ' Eintretens ins Erwerbsleben sich in der Gewerkschaft zu
"' beren . Der Artikel 159 der Weimarer Derfasiung lautet :

b«>t, ^ ' einigungsfreikeit zur Wahrung und Förderung der Ar -

Vkrut.
^nd Wirtfchaftsbedingungen ist für jedermann und für alle

üst,^ 7, gewährleistet . Alle Abreden und Mahnabmen , welche diese
einzuschrSnken oder zu behindern suchen, sind rechtswidrig ."

fchi^ Utschkn Gerichte,- die sich mit dieser Frage besaht haben , ent -
Smtf i diesem Sinne . Aber trotz dieser klaren Bestimmungen
Ntz s> .' "" ner wieder Fälle vor . wo Unternehmer versuchen , in
Ich, »"

, ' br » ertrag gesetzwidrige Abschnitte einzu -
" n . So finden wir in einem Lehrvertrag der Handelskam-

MelM xtie tähgetluAe Jugend?
Die deutsche Jugendbewegung wurde einmal ein kulturhistorisches

Phänomen genannt . Höchst phänomenal ist in den ersten Jahren
der sogenannten „Jugendbewegung , die sich in Gegensatz
stellte zur Jugendpflege , in manchem jugendbewegten Kops
eine neue Welt entstanden . Zwar war sich die politische Jugend
immer mindestens ihres Zieles , zum Teil auch ihres Weges sicher
und stellte sich schon in einen starken Gegensatz zur bürgerlichen
Jugend . Immerhin hat die Arbeiterjugend in den ersten Jahren
der deutschen Revnblik vieles in ihren Formen dort hergenommen,
was man allgemein unter dem Begriff „Jugendbewegung " verstand.
Man konnte damals in einem gewissen Sinne von den Formen
der Jugndbewegung , oder, wie man heute sagt, der jungen Gene¬
ration , sprechen . Dies setzte voraus , dah man eine gewünschte oder
gefühlte Zusammengehörigkeit aller jungen Menschen als Realität
feststellen konnte. Solches war darin der Fall , dah sich alle jungen
Menschen innerlich und auch äuberlich ( siehe Kleidung , Art der Zu¬
sammenkunft, lebensrefsrmerische Tätigkeit ) gegen die sagenannten
Alten auflehnten und dadurch zum Ausdruck bringen wollten , dah
sie in ihrer Lebensform sich versuchten anders zu geben. Heute steht
es anders : Außer dem starken Lebenswillen oder Geltungsdrang ,
der zu allen Zeiten ein wesentliches Merkmal der Jugend sein
wird , gibt es heute keine wesentliche Erundgesinnung mehr , die die
Jugend zur „jungen Generation " zusammenschlöffe .

Deutschlands bürgerliche Jugendbewegung war lange Jahre
ängstlich darum bemüht , alles politische von der Jugend fernzuhal -
tcn . Gegenseitige und Celbsterziehung , so lauteten di? Schlagworte ,
die den Hauvtbewubtseinsinhalt dieser Jugendgemeinschaftsbewe -
gung kennzeichneten . In ihren Jugendgemeinschaften lebte sie bei¬
nahe abgefchloffen von der Welt der Erwachsenen und insbesondere
auhcrhalb des wirtschaftlichen Kampfes der Klaffen ohne Ahnung
vom Bestehen dieses Kampfes . Die Wanderungen , die Aussprachen
über rein wissenschaftliche und künstlerische Gebiete , die geselligen
und sportlichen Veranstaltungen nahmen all« Zeit und Kraft in
Anspruch. Diese Art der bürgerlichen Jugendbewegung gibt es
heute noch. Ihr wesentliches Merkmal ist , dah sie kein eindeutiges
Streben hat , kein gemeinsames Ziel . An Stelle des gemeinsamen
Ziels der bürgerlichen Jugend treten andere Bindungen , nämlich
solche gesellschaftlicher Art . die bestimmen, wohin die Jugend sich
anschlieht.

Deutschlands Bürgertum ist im Tempo , wie vielleicht das keiner
anderen Nation , dem kapitalistischen Ilmschichtungsprozeh unter¬

worfen . Die Expropriation (Enteignung ) des Mittelstandes nimmt
immer gewaltigere Formen an . Der Mittelstand ist empört dar -
über . Aber anstatt seinen Ausbeutern , dem unorganisierten
Finanzkapital , die Schuld zuzuschieben , schimpft er über die Juden ,
und weil die Republik erst in jüngster Zeit die deutsche Staatsform
geworden ist , über diese und ihre Schöpfer. Der Jugendliche in der
bürgerlichen Familie empfindet die - Enteignung seiner Klaffe, des
Mittelstandes ; täglich am eigenen Körper . Das Elternhaus sagt
ihm täglich und stündlich , dah die absolutistische Staatssorm bessere
Zeiten gesehen habe und dah man wieder zu diesen streben müffe.
Die politischen Parteien des Mittelstandes haben versagt. Man
wendet sich deshalb einer radikalen Partei , die sich zudem „natio¬
nal " nennt — und dies Wort hat aus der Vorkriegsezit und ihrem
bürgerlichen Wohlstand noch einen guten Klang — zu . Der Junge ,
der dies täglich hört , dem immer und immer wieder vorgekaut
wird , dah „die Roten uns ins Unglück gebracht" haben , m u b ja
geradezu seine Begeisterungsfähigkeit dahin wenden , wo in der
primitivsten und gröbsten, das beißt hier der faßlichsten, Form die
Rettung aus all diesem Unheil versprochen wird : zum National¬
sozialismus . So wird der Nationalsozialismus in der bürgerlichen
Jugend an den höheren Schulen . Hochschulen usw . immer mehr
salonfähig , ja gehört , oft unter Hinzutun der Lehrerschaft, zum so¬
genannten guten Ton .

Diese Einstellung der deutschen bürgerlichen Jugend ist nicht vor¬
wärts , sondern rückwärts gerichtet. Sie widerspricht dem Wesen der
Jugend an sich , sie steht dem entgegen, was den Menschen jung
macht . Sie bildet sich ein , jung zu sein . In Wirklichkeit ist sie
reaktionär , gegen der Welt Lauf gerichtet. Während sich die ganze
Welt darauf einrichtct , in gröheren Dimensionen zu denken , wäh¬
rend z. B . die französische Jugend beute schon im Geiste im großen
Europa lebt , vergeutet die bürgerliche Jugend Deutschlands ihre
Kraft darin , nach der Idee einiger im Geist ganz alter Menschen ,
einiger rückwärts gerichteten Phantasten , ein autokratilches Deutsch¬
land zu errichten . Deutschlands Bürgertum sollte sich seiner Jugend
schämen , denn sie ist keine Jugend . Jugend muh revolutionär sein .
Revolutionär ist, wer das neue , die neue Gesellschaft will , sein
ganzes Denken und Fühlen auf das Neue ( das dritte Reich ist nach
der Definition seiner Stifter die Wiedcraufrichtung des Alten )
richtet. Die Zukunft gehört nicht dem nationalen , sondern dem
weltumfaffenden Sozialismus . Wer jung sein will , kann sich -nur
für den letzteren einsetzen . Otto Dilvert .

mer zu Gumbinnen folgenden Abschnitt: „Der Lehrling ist der
väterlichen Zucht des Lehrberrn unterworfen und dem Lehrherrn
oder demjenigen , welcher an Stelle des Lebrbcrrn die Ausbildung
zu leiten hat , zur Folgsamkeit und Treue , zu Fleih und anständi¬
gem Betragen verpflichtet . Vereinen irgendwelcher Art darf der
Lehrling ohne Genehmigung des Lehrherrn nicht beitreten . Zu¬
widerhandlungen berechtigen den Lehrberrn zur sofortigen Auf¬
lösung des Lehrvertrags ." Da derartige Bestimmungen in einem
Lehrvertrag gesetzwidrig sind , brauchen sie nicht unterschrieben wer¬
den . Wird ein solcher Lehrvertrag aus Unkenntnis über die be¬
stehenden Bestimmungen unterschrieben, so kann er jederzeit mit
Erfolg angesochten werden.

Da nunmehr feststeht , daß es keine Handhabe gibt , dem jungen
Arbeiter oder dem Lehrling das Recht, sich zu organisieren , zu ver¬
weigern , muh es für jeden jugendlichen Arbeiter eine Pflicht sein ,
sich sofort nach seinem Eintritt ins Arbeits - oder Lehrverhältnis
mit seinesgleichen in der Gewerkschaft zu organisieren .

Die Gewerkschaften sind Vereinigungen von Menschen , die ge¬
zwungen sind , andern ihre Arbeitskraft gegen Lohn abzutreten , um
ihren Lebensunterhalt bestreiten zu können . Die Unternehmer sind
immer darauf bedacht , die Ausgaben durch Abbau der Löhne mög¬
lichst zu verringern , den Profit aber ins Riesenhafte zu steigern.
Deshalb haben sich die Arbeiter , die durch die Gleichartigkeit ihrer
Lage eine enge Interessengemeinschaft empfinden , in der Gewerk¬
schaft zusammengeschloffen , um durch die , in der Organisation zu-
sammengeballte Macht sich den Lebensraum zu erkämvfen, der ihnen
freiwillig niemals zugcstanden wird . Dem organisierten Arbeiter
kommt es in erster Linie darauf an , sich möglichst günstige Arbeits¬
bedingungen zu verschaffen .

Während früher der Arbeiter gezwungen war . mit dem Unter¬
nehmer einen Einzeloertrag abzuschlicben und es lediglich auf
die Geschicklichkeit des Arbeiters ankam, wie er dabei ahschnitt,
haben die Gewerkschaften heute , durch jahrzehntelangen Kamps,
den Einzelvertrag durch den Kollektivvertrag ersetzt . Nun sieben
sich im Kampfe nicht mehr der einzelne Arbeiter und der Unter¬
nehmer gegenüber , sondern die Gesamtheit der Arbeiter , vertreten
durch die Gewerkschaften, verhandelt mit den Unternebmerverbän -
den über Lohn- und Arbeitsbedingungen . Darum ist es den Ge¬
werkschaften gelungen , die Lebenshaltung des Arbeiters um ein
Gewaltiges zu verbessern.

Für die jugendlichen Arbeiter haben die Gewerkschaften vieles
erreicht. Sie haben dafür gesorgt, dah dem Lehrling und jugend¬
lichen Arbeiter eine gute berufliche Ausbildung , sowie eine mensch¬
liche Behandlung durch den Unternehmer wie durch den älteren
Arbeiter zuteil wird . Sie schützen den jugendlichen Arbeiter in
arbeitsrechtlicher Beziehung und setzen alle Kraft daran , auch die
sozialpolitischen Verhältnisse zu verbessern.

Ein wesentlicher Bestandteil der gewerkschaftlichen Jugendarbeit
ist die Pflege der beruflichen Fortbildung . Die freien Eewerkschaf -
ten wollen aber nicht durch ihre Arbeit auf dem Gebiete der beruf¬
lichen Fortbildung engstirnige Menschen erziehen , die über den
Kreis ihres Bereichs nicht binaussehen können. Im Gegenteil ,
die Bildungsarbeit der Gewerkschaften will den Arbeitern den gei¬
stigen Horizont erweitern und ihnen das Rüstzeug geben , das sie
im täglichen Daseinskampf gebrauchen. Aus den vielseitigen Auf¬
gabengebieten , die heute neben der Regelung der Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen von den Gewerkschaften erfüllt werden , ergeben
sich die Bildungsziele der Gewerkschaften . Daher stehen auch im
Vordergrund der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit die Gebiete der
Wirtschaftspolitik , der Sozialpolitik und des Arbeitsrechts .

Gerade in der jetzigen Zeit , wo das Unternehmertum und mit
ihm die reaktionäre Regierung Brüning mit vereinten Kräften
daran gehen, die Erfolge , die sich die Arbeiterschaft im Kampfe er¬
rungen hat , zu zerstören, muß die Arbeiterschaft auf der Wacht
sein . Der vereinten Macht von Alt und Jung wird es gelingen , alle
Angriffe a^ uwebren . Darum gilt heute mehr denn je der Ruf :

„Hinein in die Gewerkschaften!"

Das Kabarett Ser Zugend in Saggenau
Eine neue Gestaltung der proletarischen Festkultur , das ist der

Versuch den der „rote Faden " der SAJ . Dnrlach sich zu eigen
macht . Das was am Samstag in Gaggcnau geboten wurde , war
von der Absicht getragen , durch zündenden Witz und ebensolche Iro¬
nie politische Uebergangskraft bervorzurufen . die auch der beste
Redner einer Versammlung nicht besser erzeugen kann. Keine Dis¬
kussion mit Hitler und seinen Prominenten könnte für ihren natio¬
nalen Pbrasensozialismus derart niederschmetternd ausgehen , wie

diese rasch vor den Zuschauern abgewickelten Bilder des Durlacher
Kabaretts . Wenn es sich hier auch erst um einen Versuch bandelt ,
der uns u . a . noch eine neue Schöpfung der Festgestaltung bringen
soll, so darf dieses Experiment in manchen Teilen schon als gut
gelungen bezeichnet werden.

Der stürmische Beifall , den die Spieler fanden und die lustige
Stimmung , in die sie alle Hörer zu versetzen wußten , und die
Wirkungskraft , die .von , ihren zum . Teil geradezu künstlerisch ge¬
stalteten Bildern ausging , wird vielen von uns die Ileberzeu-
gung mit auf den Weg gegeben haben , dah überall , wo es möglich
ist , dieser Versuch der Festgestaltung zu unterstiit-en und zu för¬
dern ist . Nach einer Flut von Spott und Witz , die die lustigen
Durlacher Genossen über uns ergeben liehen , gab es auf einmal
ergreifende Szenen aus dem Loben der Proletarier . Wen von uns
hat nicht das Bild der Arbeitslosen auf dem Stempelamt , und ihr
Schrei nach Arbeit und Brot bis ins Tiefste ergriffen ? Eine beson¬
ders starke Wirkung auf die Zuschauer bat auch das Bild der Berg¬
arbeiter . das den Abschluh bildete , binterlassen . Das war die
andere Seite der Darstellung , aus ihr spricht eine Mahnung an die
Arbeiterschaft und zugleich wird die Notwendigkeit des Klaffen¬
kampfes bcrvorgeboben . Nicht zuletzt muß auch den tadellosen musi¬
kalischen Darbietungen ganz besondere Anerkennung gezollt werden.

Ein Freundschaft unseren wackeren Demonstranten für Sozialis¬
mus und Freiheit der Arbeiterklasse. - O . Grüner .

Wochenprogramm -er S R1
Eroh -Karlsruhe

Montag : Gymnastik in der Hebclscbulc . Beginn um 8 Uhr .
Dienstag : Ost : Gruppenabend im Jugendheim (Nest ) . Tages¬

politik. Beginn um 8 Uhr.
West : Um 8 Uhr in der Gutenberqichule Gruppenabend .
Darlanden : Gruppenabend in der Zuflucht. Beginn um 8 Uhr .
Rüppurr : Im Kindergarten Gruppenabend . Beginn um 8 Uhr.
Rintheim : Zusammenkunft im Modellicrzimmcr . Beginn 8 Uhr.
Mittwoch : SRI . Falken Ost : Gruppenabend um 8 Uh.r im

Jugendheim . »Jugendschutz und Jugendrecht " .
Donnerstag : Bibliothek im Parteifekretariat von 6,30 bi ! 7,30

Uhr .
Spielmannszng : Freitag : Uebung im Nest . Trommler vom 8—8 .45

Uhr . Pfeifer von 8 .45—9 .30 Uhr . Genossen, wir halten untere Zeit
genau ein . Da unsere Uebung getrennt sein mutz , um etwas zu er¬
zielen. aber kein Tag mehr dazu frei ist , sind wir zu dieser Matznahme
gezwungen . Daher mehr Pünktlichkeit

Geiger und Gilarrcspicler : Wer eine Geige oder eine Gitarre besitzt
kommt am Freitag 8 Uhr ebenfalls ins Nest ( Jugendheim ) .

Dnrlach
Dienstag : Aelte 're Gruppe : Zusammenkunft im Heim.

Punkt 8 Ubr.
Mittwoch : Rote Falken : Sing - und Spielabcnd . Bollzähltg und
püiektlich erscheinen.

Donnerstag : Gymnastik in der Schillerfchule. Anfang 8 Uhr.
Freitag : Spielmannszug : Uebung der Pfeiler im Heim , di«

Trommler in der Reithalle .
Sonntag : Näheres in den Gruppenabenden .
Roter Faden . Nächste Prob ? am Freitag abend im ,Tann -

bäuser " . Es ist notwendig , datz jeder seinen Korken mitbringt . Wir
machen Sprachübungen . Anschlicsiend allgemeine Probe . Unentfchuldig-
tes Fehlen wird als Abmeldizng angesehen.

Wochrnprogramm der Kmöerfreunde
Karlsruhe

Junge Falken ( Oft ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Tullafchule.
Rote Falke» (Ost ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Tullafchule.
Junge Falken ( Süd ) : Samstag 3—5 Uhr im Nest ( Jugendheim ) .
Rote Falken (Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr im Nest . Samstag 6—8 Uhr

im Nest .
Junge Falken (West ) : Samstag 4—6 Uhr in der Volksküche Scheffel-

stratze .
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr im Waldheim . Alles kommt

pünktlich.
Junge Falken (Rüppurr -) : Samstag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Rote Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Junge Falken (Daxlanden ) : Mittwoch 3— 5 Uhr im Karlsruher Hof.

Bringt eure Liederbücher mit und jedes noch einen Freund .
Rote Falken (Darlandcn ) : Samstag 5— 7 Uhr in der Hülle der SAJ .
Spielmannszug : Montags 6—8 Uhr Uebung im Waldheim . Donners¬

tag 6—8 Ubr Uebung der Pfeifer im Jugendheim (Nest ) . Keiner fehlt
SingkreiS : Heute Dienstag im Jugendheim (Nest ) fingen . 6—8 Udr .

Kommt alle : wer Lust bat zum singen.
Geioer : Freitag 6 - 8 Ubr im Nest (Jugendheim ) Zusammenfpiel . Der

eine Geige hat , soll unbedingt erscheinen. PiinktlichkeXl
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Sitzung Ritterstratze 7.
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